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Halle a. S., 3. März.
Der Kaiſer arbeitete Donnerstag Nachmittag allein.

Jhends um 9 Uhr hielt Major Dickhut vom Großen General
jabe vor den Majeſtäten und in Gegenwart der drei älteſten
Prinzen Söhne einen Vortrag über die Schlacht bei Roßbach,
zu dem auch Generaladjutant General der Infanterie v. Hahnke,
Feneral v. Seckendorff, Oberſt v. Lyncker und die militäriſche
Hegleitung der PrinzenSöhne geladen war. Zur Abendtafel
war geladen die Gemahlin des Hausmarſchalls Frhrn. v. Lyncker.
Geſtern Morgen arbeitete der Kaiſer allein und gewährte um
1 Uhr dem Maler Profeſſor Hub. Ritter v. Herkomer eine
Sitzung.

Geſtern Abend um 7 Uhr fand im kgl. Schloſſe zu Berlin
vie feierliche Jnveſtitur des Kronprinzen mit dem Orden
des goldenen Vließes ſtatt. Jm Anſchluß daran war
um 74 Uhr in der Bilder-Galerie des kgl. Schloſſes bei dem Kaiſer
Feſttafel, an welcher die in Berlin anweſenden königlichen
Kunzen und Prinzen aus anderen ſouveränen Häuſern, der Herzog
von Veragua und die Herren der ſpaniſchen Spezialkommiſſion, der
waniſche Botſchafter und die Herren der Botſchaft, die Staats-
winiſter, die aktiven Generale der Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie
ayd die Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler theilnahmen.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe gab am Donnerstag
Adend ein Diner zu Ehren der außerordentlichen ſpaniſchen Ge
ſandtſchaft. Demſelben wohnten die Mitglieder der ſpaniſchen Vot
ſchaft, die Staatsminiſter und Staatsſekreiäre, der Oberſtkämmerer,
der Obderhof- und Hausmarſchall, die kommandirenden Generale des
Garde-Korps und des III. Armeekorps die Flügeladjutanten des
Kaiſers, der Poelizeipräſident und der Oberbürgermeiſter von Berlin
und zahlreiche Beamte des Auswärtigen Amtes bei. Toaſte wurden
picht gewechfelt.

Bei dem zu Ehren des Prinzen Heinrich von
Preußen am Donnerstag Abend zu en im Rathhaus
veranſtalteten Feſtmahle hielt Bürgermeiſter Lehmann, wie mit
getheilt, eine begeiſterte Feſtrede an den Prinzen Admiral,
e Heinrich unmittelbar das Wort zu folgender

Anſprache nahm
„Euere Magnificenz, meine Herren Jch darf Jhnen an

n dieſer Stelle nochmals meinen herzlichſten Dank aus-
ſprechen für den heutigen Tag in der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg. Jch gebe Jhnen die Verſicherung, daß der heutige Em
fang mir beſonders wohlgethan hat und daß das Gefühl aufrich-
tigſten Dankes mich bewegt, Euere Magnificenz hatten die Güte, des

rüh Wahlſpruchs des preutziſchen Königshauſes „Suum cuique“ zu ge
cker, denken. Jch möchte den Gedanken verallgemeinern, welchen auch
n. Euere Magnificenz ausdrückten daß die Kriegsflotte ſowohl alsgſten auch das ganze Heer und unſere Marine immer gern für die
zu Intereſſen des geſammten Vaterlandes thätig geweſen ſind. Es iſt

dies die Pflicht und zugleich der Stolz der kaiſerlichen Marine. Die
W Erwägung, ob die Kriegsflagge der Handelsflagge oder die Handels-
flagge der Kriegeflagge vorangehe, iſt für mich ſtets von untergeordneter
Bedeutung geweſen. Sie ſind beide für einander da und beide haben ſich
daheim und im Auslande immer verſtanden. Sie dienen beide im

s gleichen Maße Kaiſer und Reich. Mit großer Freude habe ich im
Ruslande geweilt und die Landsleute dort begrüßt. Freilich ſind ja

I nicht alle, die draußen ſind, Hamburger, es ſind aber unendlich viele
le und ich darf Jhnen wohl ſagen, daß ich Jhnen und den Deutſchen

da draußen im Auslande Vieles verdanke, daß ich Vieles geſehen
und gelernt habe. Mich indeſſen trifft kein Verdienſt, ſondern
wir ſind das Werkzeug eines höheren Willens, der uns alle
ſührt und der uns Soldaten gebietet und wir thun unſere
Pflicht mit Freuden, Sie wie ich, meine Herren. Jch faſſe das Ge
ſagte in einem Wunſche zuſammen Möge die Freie und Hanſeſtadt
Hamburg und ſeine Kaufmannſchaft blühen und gedeihen. Möge ſie
weiter ſich entwickeln wie jetzt ſo immerdar. Hierauf, meine Herren,

ins erbede ich und leere ich mein Glas mit beſonderem Danke gegen
ne Euere Magnificenz. Der Senat und die Freie und Hanſeſtadt Ham-
per burg Hurrah! Hurrah! dir er

Rach dem Feſtmahle reiſte der Prinz vom Dammthorbahn
nd hof nach Berlin ab, begleitet von den Jubelrufen einer viel
ver tauſendköpfigen Menſchenmenge.
ten Prinz Heiurich von Preußen iſt geſtern Morgen aus

Kiel in Berlin eingetroffen.
Ter Prinz hat bei ſeiner Anweſenheit in Berlin dem Vorſteher

des MarinePoſtbureaus, OberPoſtſekretär Braun, unter Ueber
reichung ſeiner Photographie mit eigenhändiger W die Aner
kennung für die pünktliche Uebermittelung der für den Prinzen und
das oſtaſiatiſche Geſchwader beſtimmten MarinePoſtſendungen aus

Pſprochen. g chDie Kaiſerin Friedrich wird, wie aus Rom geſchriebenwird, eng in Livorno erwartet, wo ſie an Bord des „Kaiſer“
eintreffen und ſofort nach Florenz weiterreiſen wird. Der deutſche
I rralkon u mit den Mitgliedern ſeines Konſulats wird die
Kaiſerin offiziell begrüßen.Der König von Württemberg iſt geſtern um 10 Uhr in
Potsdam eingetroffen und bei der Ankunft von dem Erbpri zen und
der Erbprinzeſſin zu Wied ſowie dem württembergiſchen Geſandten
und dem wuürttemdergiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin
empfangen worden. Vom Bahnhofe aus begaben ſich die hohen
Herrſchaften in geſchloſſenem Wagen nach der Wohnung des Erb
prinzen.

ſch e Perſonalnachrichten. Der bayeriſche Miniſtecpräſidentd Frör. v. r hat ſich durch Ausgleiten auf der Straße
det eine Verrenkung der Hüfte zugezogen, die ihn auf einige Zeit ans
ip Haus feſſeln wird. Der Wiener Bühnenſchtiftſteller Ludwig Held

iſt geſtorben. Am 15. Februar iſt zu Tange (DeutſchOſtafrika)
der kaiſerliche Zoll-Aſſiſtent Frhr. Clamore v. dem Busſchee Haddenhauſen im 33. Lebensjahre geſtorben. Auf ſeinem
Gute Czienskowitz ſtarb der Ehrenlandſchaftsdirektor der oderſchleſiſchen

5 Fürſtenthumslandſchaft Eduard v. Ditt rich im Alter von 84 Jahren.
Unmittelbar an die Plenar Verſammlung des Deutſchen

L Landwirthſchaſtsrathe anſchleßend. wird n nächſter Woche

Dentſches Reich. J das preußiſche Landes-Oekonomie-Kollegium

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstt.
Telephon r. o31.

ſeine dies-
jährige Plenar- Verſammlung abhalten, zu der, wie verlautet,
auch der Kaiſer erſcheinen wird. Das Landes-Oekonomie-
Kollegium wird ſich unter Anderem mit der Frage beſchäftigen:

a) Iſt eine geſetzliche Neuregelung des Verhältriſſes der länd-
lichen Ardeitnehmer und Arbeitgeber in Preußen erforder ich und auf
welcher Grundlage hat eine ſolche zu erfolgen b) ſt beim zu
künftigen Abſchluß von Handelsverträgen ein erreiterter Schutz der
Produkte des Obſt-, Wein- und Gartenbaues (einſchließlich Gemüſe-
bau) erforderlich

Endlich wird beantragt werden einen wirkſamen Schutz
der einheimiſchen Pferdezucht herbeizuführen.

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landtvirth-
ſchaftsrathes hat folgende Entſchließung gefaßt

1. Die Frachtermäßigung für ruſſiſchen Zucker
auf deutſchen Eiſenbahnen iſt eine ungerechtfertigte Bevor-
zugung der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie. 2. Der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten iſt zu bitten, die Frachtermäßigung für ruſſiſchen
Zucker auf deutſchen Bahnen wieder aufzuheben oder auch für den
inländiſchen Zucker wieder eine allgemeine Frachtermäßigung bei der
Ausfuhr eintreten zu laſſen.

Ueber die Geſammtlage der deutſchen Land-
wirthſchaft im Jahre 1899 ſpricht ſich der ſoeben veröffent-
lichte Geſchäſtebericht des Deutſchen Landwirthſchaftsraths in
folgender Weiſe aus

„Leider hat die relatio beſſere Lage der
deutſchen Land wirthſchaft in den Jahren 1897 und
1898 für das Jahr 1899 nicht Stand gehalten, und die
deuſſhe Landwirthſchaft geht allem Anſcheine nach einer
ebenſo ſchlimmen Periode wie 1893--96 entgegen. Es ſcheint über-
haupt charakt riſtiſch für die weitere Entwickelung der landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe zu ſein, daß zwar ebenſo wie früher günſtige und
ungünſtige Jahre miteinander abwechſeln, daß aber die ſogenannten
günſtigen Jahre nicht ſo lohnend ſind wie in früheren Perioden und
daß die ungünſtigen Jahre von einer Dauer ſind, deren Schädigungen
die deutſche Landwirthſchaft durch ein oder höchſtens zwei beſſere
Jahre nicht auszugleichen vermag.“

Weiter wird auf die großen Verwüſtungen hingewieſen,
die die Manle und Klauenſeuche im vergangenen Jahr
unter dem Viehbeſtand der deutſchen Landwirthe angerichtet hat,
ſowie auf die immer unerträglicher werdende Arbeiternoth.
Dann heißt es

„Auch für 1899 erkennen wir dankbar an, daß die deutſchen
Staatsregierungen in der inneren Agrarpolitik der Landwirthſchaft
die helfende Hand geboten hiben und beſtrebt geweſen ſind, durch
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, des landwirthſchaftlichen
Unterrichtsweſen, der Erbauung von Kleinbahnen c. die
drückende Lage der Landwirthſchaft zu mildern. Jinmer-
hin ſtehen wir erſt im Anfange einer intenſiven Agrarvpolitik,
deren Ziel ſein muß die Erungenſchaften der modernen tandwirth-
ſchaftlichen Kultur zum Al'gemeingut der geſammten Landwirthſchaft
zu machen. Hierzu iſt erforderlich: eine zielbewußte und thatkräftige
Agrar- und Veterinärpolitik und ein angemeſſener Schutzzoll auf die
Einfuhr lard und forſtwirthſchaftlicher Erzengniſſe.“

Wird nun endlich auch die deutſche Reichsregierung
ſich mit der That der Landwirthſchaft annehmen, oder ſoll es
auch künftig bei ſchönen Worten verbleiben? Die demokratiſche
Preſſe freilich wird auch in Zukunft ihr Gift gegen die dar-
niederliegende Landwirthſchaft verſpritzen, weil ſie nicht die
nationale produktive Arbeit zu fördern beſtrebt iſt, ſondern im
Dienſte des internationalen Großkapitals ſteht. Daß ſie damit
die Jntereſſen des Auslandes und den Niedergang des Deutſchen
Reiches fördert, iſt dieſer vaterlands und gewiſſensloſen Preſſe
ja vollſtändig gleichgültig.

Flottenkundgebung in Konſtantinopel. Der Feld-
adjutant Kalau vom Hofe Paſcha in Konſtantinopel ſprach
am Donnerstag vor über 100 Mitgliedern des Flotten-
vereins über die Nothwendigkeit der Vermehrung der deutſchen

t Nach Beendigung des Vortrages wurde an Kaiſer
ilhelm ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Der deutſche

Botſchafter Freiherr v. Marſchall ſprach dem Vortragenden
einen Dank aus, worauf dieſer mit einem Hoch auf den Bot-
chafter erwiderte. Das Huldigungstelegramm lautet:

Ew. Majeſtät, als den erlauchten Führer des Vaterlandes
auf dem Wege wahrer Größe und friedlicher Entwickelung unſerer
Weltintereſſen begrüßen jubelnd die um den kruiſerlichen
Botſchafter verſammelten Mitglieder des Flottenvereins.
Ueberzeugt von der Nothwendigkeit einer ſtarken Flotten
vermehrung, ſehen alle hieſigen Deutſchen darin die
Vollendung und Krönung des von Se. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm den Großen und ſeinem Kanzler begonnenen und
von Ew. Majeſtät herrlich fortgeführten Werkes der Macht
entfaltung des Deutſchthums auf dem ganzen Erdenrund. Jm
Namen des Flottenvereins in Konſtantinopel. Kalau vom Hofe.

Die Antwort des Eſſener Bergbauvereins auf die
Eingabe des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter
Deutſchlands und des Verbandes der deutſchen Berg-
und Hüttenarbeiter liegt jetzt vor. Jn Bezug auf die
Lohnfrage wird ausgeführt, daß die Feſtſtellung der Löhne,
wie die Lohnfrage überhaupt ſich der Kompetenz des
Vereins entziehe. Die Feſtſtellung der Löhne ſei
vielmehr ausſchließlich Sache jeder einzelnen Gruben-
verwaltung, welche die Löhne mit den bei ihr in Arbeit
ſtehenden Bergleuten vereinbaren und hierbei durch den
Vorſtand nicht beeinflußt werden könne. Jeder Arbeiter,
welcher eine andere eng ſeines Lohnes für wünſchens
werth erachte, werde ſich daher zweckmäßig an diejenige Zeche,
bei welcher er in Arbeit ſei, zu wenden haben.

Aus Württemberg. Jn der geſtrigen Sitzung der Steuer
Kommiſſion der Kammer der Abgeordneten, welche ſich mit dem Geſetz
entwurf betr. das Verbot der Malzſurrogate und einer

n W a T e Tanderweitigen Progreſſion der Malzſteuer befaßte, beantwortete der
Finanzminiſter v. Zeyer eine Frage, ob die im Frühjahr 1891 ge
ſcheiterte, dann aber wieder von der Abgeordnetenkammer verlangte
Reform der direkten Steuern nun dem gegenwärtigen Landtag
vorgelegt werde und ſagte, dieſe Frage ſei entgegen gewiſſen Meldunger
in württembergiſchen Blättern nach dem letzten Beſchluß der Ab-
geordnetenkammer von den betheiligten Miniſterien ſofort energiſch
in Angriff genommen worden. Gegenwärtig liege die Sache beim
Geſammtſtaatsminiſterium, das ſeine Entſchließung unter eingehender
Erwägung der einſchlägigen Geſichtspunkte, namentlich auch des
Fortganges der ſonſtigen Arbeiten des Landtages, treffen werde.

Zur angeblichen Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur
in Deutſchland ſchreibt jetzt, die neuliche Meldung der „Hall.
Ztg.“ voll beſtätigend, die „Poſt“:

Jn den letzten Tagen machten verſchiedene Meldungen die
Nunde durch die Blätter, daß Verhandlungen zwiſchen
den deutſchen Regierungen einerſeits und der päpvſtlichen
Kurie andererſeits betreffs Errichtung einer Nuntiatur
in Deutſchland ſtattfänden. Wie wir erfahren, entbehren dieſe
Gerüchte, ſowie ide an ſie anknüpfenden weiteren Mittheilungen der
Blätter jeder Begründung, da zur Zeit gar keine Verhandlungen
betreffs Errichtung einer Nuntiatur in Deutſchland ſtattfinden.

Ueber den beabſichtigten Ankauf von Jnſeln im Sulnu
Archipel wird der „Voſſ. Ztg.“, eine frühere Meldung be
ſtätigend, aus Madrid gemeldet:

Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen glaubt man beſtimmt, daß
Deutſchland die Inſeln des Sulu-Archipels, die in
die Abtretung der Philippinen an Nordamerika nicht eingeſchloſſen
wurden, erwerben wird. Dieſer Tage fanden hierüber Verhandlunge
ſtatt zwiſchen Silvela, dem deutſchen und dem nordamerikaniſchen
Botſchafter.

Parlamentariſches.

Der Geſchäftsplan des Reichstages iſt durch den Senioren-
Konvent vom Donnerstag, den 8. März, ab wie folgt feſt
geſetzt: 2. Berathung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, 2. Berathung
der Münzgeſetznovelle, 3. Verathung der lex Heinze, 3. Be
rathung der noch ausſtehenden Paragraphen der Gewerbenovelle,
9. Berathung des Fleiſch beſfchnanuge ſehr o Borthe Vor
Münzgeſetznovelle, ſchließlich Wahlprüfungen; darauf dürfte die
3. Leſung des Etats erfolgen.

Quedlinburg, 2. März. Amtliches Wahlreſultat.
Bei der am 26. Februar ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe AſcherslebenCalbe wurden im Ganzen 37 494 Stimmen
abgegeben. Davon erhielten Kaufmann Georg Placke-Aken
(Natl.) 19224 und Schriftſteller und Stadtverordneter Albert
Schmidt- Magdeburg (Sozialdemokrat) 17929 Stimmen
Erſterer iſt mithin gewählt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstage s beanſtandete
be des Abgeordneten Z wick (freiſ. Volksp.), 5. Wahlkreis

Berlin.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 2. Mätz, 11 Uhr.
In der heute fortgeſetzten Berathung des Eiſenbahnetats

erklärt ſich
Abg. Macco (natl b.) Namens ſeiner Partei gegen den Antrag

Wiemer wegen Ermäßigung der Perſonentarife; ſo wünſchenswertl
eine ſolche Reform auch ſei, ſo halte er das finanzielle Riſiko zur Zeit
doch für hoch. Eine richtige Gütertarifirung erleichtere den Wettbewerb
mit dem Anuslande. Nach dem Muſter Englands, Amerikas und Frankreichs
ſollten Stellen für Loiomotivenprüfungen eingerichtet, auch Verſuche
mit elektriſchem Betriebe angeſtellt werden. Hoffentlich werde die
Eiſendahnverwaltung der Vertkehrsvolitik der Konſervativen nicht

„folgen, wie ſie ſich am ſchärfſten bei der Kanalvorlage gezeigt habe.
Den Nationalliberalen werie man vor, ſie ſeien auf Kanäle einge-
ſchworen, während ſie doch nur den Verkehrsintereſſen des Landes
in jeder Weiſe Rechnung tragen wollen. Seine C halte deſſen
ungegchtet die Eiſenbahnen für das wichtigſte Verkehrsmittel und
werde in ſeiner Ausgeſtattung und Stärkung die Regierung immer
unterſtützen. (Beifall.)

Abg. Dr. Rewoldt (freik.) führt aus ſeine Freunde wollten
auch eine Vereinfachung der Perſonentarife, aber einer Aufhebung
der Klaſſenunterſchiede könnten ſie nicht beitreten. Zur Beförderung
der Kohlen müßten größere Wagen gebaut werden. Die augendlick-
liche Kohlennoth verlange dringend ein Einſchreiten d s Staates.

Miniſter v. Thielen erwidert, mit der Vergrößerung der offenen
Güterwagen ſei man ſhon vorgegangen; eine allgemeine Ver
größerung des Ladegewichts habe aber ihre Bedenken. Die
großen Wagen ſeien keine Erleichterung, ſondern
eine Erſchwerung des Betriebes. Wollte man allgemein zu Wagen
mit einem Ladegewicht von 30 Tonnen übergehen, ſo würden dazu
größere Aufwendungen nöthig ſein, als die ganze Kanalvorlag
beanſpruche.

Abg. Frhr. v. Dobeueck (konſ.) befürwortet Reiſevergütungen
für Taubſtumme zur Theilnahme an gemeinſchaftlichen Gottesdienſten
und Verſammlungen Die Strecke Verlin-Jädickendorf-Wriezen müſſe
eine ſchnellere Zugverbindung erhalten.
Abg. Schmitz-Düſſeldorf (Ctr.) erklärt den Antrag Wiemer für
nicht annehmbdar; weder die Verwaltung, noch die geſetzgebenden
Körperſchaften könnten auf die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr
verzichten. Den Soldaten müßte allerdings einmal freie Reiſe in die
Heimath gewährt werden, damit ſie die Verbindung mit dem
Geburtsorte aufrecht erhielten und dann bei der Entlaſſung dorthin
wieder zurückkehrten.

Miniſter v. Thielen erwidert, die Gewährung freier Eiſenbahn
z für die beurlaubten Soldaten ſei eine Reichsſache und gehöre
in Folge deſſen vor den Reichstag, ganz abgeſehen von den finanziellen
Bedenken.

Abg. Frhr. v. Wangeuheim (konſ.): Die Landwirthſchaft hat
ein großes Jntereſſe an den Kleindahnen. Die Staatsbahnverwaltung
ſollte es auch haben. Für die Kleinbahnen wird die Landwirthſchaft

e e



zur Leiuung hoher Lpfer herangezogen Tropde.n wird der Anſchluß
der Kleinkahnen an die Vollbahnen ſtark erſchwerk. Die Zugverbin-
dungen nach dem Oſten ſind theilweiſe troſtlos! Ich will jr nicht
gerade ſagen, daß die Eiſenbahnen des Publikums wegen da ſind, aber
eine gewiſſe Berückſichtigung kann das Publikum doch verlangen.
(Heiterkeit.) Die Ausnahmetariſe für ruſſiſches Getreide und für
ruſſiſchen Zucker ſchädigen unſere heimiſche Erzeugung ſehr, und unſer
Zucker leidet gegenwärtig ſchon ſchwer unter dem ausländiſchen Weit-
dewerb. Die Polemik des Abg. Macco gegen die Eiſenbahnpolitik
der Agrarier und die Antwort des Miniſters waren ſo abrupt heran
gezogen, daß ich dabei an den Sprung des Clown im Cirkus in das
Waſſer von der hohen Decke herab denken mußte. Die Landwirth-
ſchaft denkt durchaus nicht, daß ſie allein auf der Welt iſt, aber ihre
Rertreter erlauben ſich ab und zu daran zu erinnern, daß die Land-
wirthſchaft doch auch noch da iſt. Beifall rechts.)

Miniſter v. Thielen erklärt, die Staatsbahnverwaltung erkenne
die Bedeutung der Kleinbahnen für die Landwirthſchaft wohl an und
habe auch ſchon bedeutende Mittel für die Förderung der Kleinbahnen
bewilligt. Jn Rheinland ſei nichts dafür geſchehen und doch haben

die Kleinbahnen dort vorzüglich entwickelt. Ueber die Wirkung
Zuckertarife und ihre Beurtheilung durch die Intereſſenten ſolle

eine Enquete aufgenommen werden.
Abg. Rickert (fr. Vg.) meint, der Miniſter nehme auf die weſt

lichen Intereſſenten zu viel Rückſicht, er dürfe nicht warten, bis die
Intereſſenten einig ſeien. Die Ausnahmetarife für auszuführende
Kohle follten auch für den Jnlandsverkehr bewilligt werden. Wenn
das Reiſen vequemer gemacht werde, würde fich auch nach ſeiner
Meinung der Verkehr heben aber nicht bloß den Reichen ſollte das
Reiſen erleichtert werden.

Die Abgg. Jſtmer (freik.) und Schmieding (natl.) legen die
Verhältniſſe im oberſchleſiſchen und rheiniſchen Kohlenrevier dar und
warnen vor Maßnahmen gegen die Kohlenzechen, ad irato.

g. Dr. Hahn (V. d. L.) bringt eine Reihe Beſchwerden
e woftiicher Intereſſenten im und vom Geeſtemünder Holz
andel vor.

Adg. Lotichios (natlib.) ſpricht für die erſte und vierte Wagen
klaſſe und eine Reform der Perſonentarife.

Miniſter v. Thielen entkräftet die gegen ihn gerichteten Vorwürfe
und warnt gleichfalls vor überſtürzten Maßnahmen

Heute wird die Berathung fortgeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
1583. Sitzung vom 2. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Tirpitz. Jm Saal ſind Anfangs
nur 18 Abgeordnete anweſend. Die zweite Beraibung des Etats
wird dei dem Marineetat fortgeſetzt. Berichterſtatter Abg.
MüllerFulda.) Damit wird die zweite Berathung des Etats für
das Schutzgebiet Kiautſchau verbunden. (Dieſer iſt der Budget
kommiſſion nicht überwieſen geweſen.) Die Berathung beginnt bei
dem Ausgabetitel „Staatsſekretär.“

Abg. Eickhoff (fr. Vp.): Jch beantrage, die Etatstitel von
Kiautſchau an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Die freiſinnige
Volkspartei iſt nicht durchaus gegen die Kolonien geweſen. Aber ſie
ſtimmt den Anſichten des Grafen Caprivi zu, der im Reichstage das
Wort ausſprach: „Je weniger Afrika, deſto beſſer.“ Graf Arnim
hat freilich gemeint, wenn Herr Abg. Richter UſambaraKaffee trinken
würde, ſo würde er ihm munden. Aber wie es um den Uſambara-
Kaffe ſteht (Glocke des Präſidenten.)

Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, der Uſambara
Kaffee wächſt nicht in Kiautſchau! (Hriterkeit.

Adg. Eickhoff (fortfahrend) beſpricht die Zuſtände des Schutz
gebietes und erkennt an, daß der Etat ſpezialiſirt ſei, wünſcht aber
noch genauere Nachweiſe der einzelnen Poſten.

Staatsſekretär Tirpitz: Die Denkſchrift über Kiautſchau giebt
nur Thatſachen an ich glaube wohl, daß aus ihnen eine Befriedigung
hervorgehen könne. Die Chineſen fühlen ſich unter der deutſchen
Herrſchaft recht wohl, denn reiche Chineſen ziehen nach Kiautſchau;
auch deutſches Kapital ſucht ſich dort zu bethätigen. Jn etwa zwei
Jahren wiro vereirs vie erſte Theulſrrece ver Schanlungbahn ervffret
werden, zu gleicher Zeit werden die Hafenbauten vollendet ſein. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen wird ſich beſſern, ſowie ſie in luftigen
hohen Kaſernen untergebracht ſind. Die Schulverhältniſſe haben ſich
gebeſſert, man kann dort das Einjährig-Freiwilligenexamen ablegen.
Die Zahl der Erkrankungen werde ich in der Kommiſſionsberathung
mittheilen. China iſt eben keine Sommerfriſche in Deutſchland.
Von Malaria iſt nur ein einziger Fall vorgekommen. Die Krank-
heiten beſchränken ſich auf Darmkatarrh und Flecktyphus. Ein Kilo
meter von Tſintau hat ſich eine gute Quelle gefunden, es wird ſofort
eine Centralwaſſerleitung gebaut.

Abe. Dr. Haſſe (natl.) führt aus, die Anſichten des Abg.
Eickhoff und die des Staatsſekretärs ſtänden ſich gegenüber er
ſtimme dem Letzteren bei, daß Kiautſchau ſich zur Geſundheitsſtation
eigne. Er halte es nicht für nörhig, den Etat an die Budget-
kommiſſion zu verweiſen.

Graf v. Arnim (Rp.) hält eine Kommiſſionsberathung nicht für
nöthig dieſe könnte die Geſundheits verhältniſſe nicht verbeſſern. Bei
der Bearbeitung des Bodens in warmen Gegenden träten ſtets
Krankheiten zu Tage. Mit Fertigſtellung der Waſſerleitung werde
ſich die Lage ſicherlich beſſern.

Die Erörterung ſchließt. Titel Staatsſekretär und Reſt des
Kapitals werden bewilligt. Bei Kapitel 53 Reiſe-, Marſch-
und Frachtkoſten verlangt Abg. Dr. Paaſche (natlib.) die
geſetzliche Regelung der Reiſe und Tagegelder, wie es in Preußen
geſchehen ſei. Das Kapitel wird bewilligt.

Bei Kapitel 60, der Flolte und Werft, führt
Abg. Singer (Soz.) Beſchwerde über die ſogenannten Dienſt

alterszulagen bei den Werftarbeitern, die nach 5 Jahren 6 Mk. be
trügen, dabei würden dieſe, und das ſei das Scdlimmſte, garnicht
ausgezahlt, ſondern geſpart erſt nach 25 Jahren werde die gewaltige
Summe und auch noch nicht auf einmal, ſondern innerhalb 4 Jahren
ausgezahlt.

taatsſelretär Tirpitz erwidert, es handle ſich um die Umwand-
lung einer einmaligen Zulage von 100 Mk. in eine dauernde in Höhe
ron 336 Mk. Die Ausgaben ſür dieſen Punkt ſeien von 20 000 Mk.
auf 110000 Mk. geſtiegen: die Verwaltung habe damit auch den
Sparſinn anregen wollen. Die Zulage ſei keine Gnade, ſondern ein
Recht. Beim Abgange erhielten die Arbeiter den ihnen zuſtehenden
Betrag ausgezahlt. Die Marineverwaltung habe ſich nie gerühmt,
eine Muſteranſtalt zu ſein. (Heiterkeit.)
Abg. Singer (Soz.) meint, es zeige ſich hier, daß Wohlfahris-

einrichtungen nur den Fabrikanten zu Gute kämen mit 110 000 Mt.
ſuche man die Arbeiter an die Werft zu feſſeln.

Staatsſekretär Tirpitz betont nochmals daß es ſich nicht umeine Wohlfahrtseinrichtung, ſondern um ein Recht dandle. Löhne,
wie Singer angeführt habe, könnten nur die Handlanger beziehen.
Die Leiſtungsfähigkeit eines Arbeiters im Alter ließe ſich nicht mit
der eines Beamten veraleichen.

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) fragt an, ob es wahr fei, daß nach
einer Verordnung kein Arbeiter im Akkord 30 Proz. mehr als den
ortsüblichen Tagelohn verdienen dürfe.
Staatsſekretär J Es ſei darüber nichts angeordnet, nur

einige Alkkordſätze, im Ganzen 4 Proz., ſeien herabgeſetzt worden.
Die Arbeiter hätten aber noch immer 32 Proz. Ueberverdienſt.Bei Titel 6, Ausgaben für den oiizeidſenſt, hat
die Kommiſſion 7768 Mk. abgeſett das Haus ſtimmt dieſem Antrage
zu Ohne erhebliche Erörterung wird der Reſt der ordentlichen Aus
gaben erledigt.

Es ſolgen die Ausgabden. Zum Titel zur Gewährung
von Beihilfen an die Gemeinden Gaarden und Ellerheck,
25 000 Mk., beantragt die Kommiſſion, die verdündeten Regierungen
u erſuchen, die Veihilfen für dieſe Gemeinden dem Bedürfniß ent
rechend zu erhöhen.

Abg. Stockmaunn (Rp.) begründet einen von ihm ſchon in der
Kommiſſion geſtellten und jetzt wiederholten Antrag, dieſe Poſition
um 20000 Mk. zu erhöhen aus Billigkeitsrückſichten des Reiches
gegen die beiden Gemeinden und mit dem Hinweis darauf, daß von

dem Grafen Poſadowsky als Schahſekretär anerrannt worden ſei,
das Reich habe dieſen Gemeinden gegenüber ein nohile offieium.
Gaarden und Ellerbeck hätten Durch die Werkſtäkten ſo hohe Schul
laſten, daß ihnen mit den ihnen gewährten 25 000 Mk. nicht
gedient ſei.

Geh. Oberregierungsrath Plate: Die Reichsverwaltung erkenne
an, daß den Gemeinden eine Beihülfe gewährt werden muß, indem
ſie dieſe Summe in den Etat einſtellt; ſollte ſich herausſtellen, daß
dieſe Summe nicht genügt, ſo wird ſie dem Vedürfniſſe entſprechend

erhöht werden. JAbg. Pachnicke (fiſ. Vp.): Der Mißſtand muß auf irgend eine
Weiſe beſeitigt werden, indem man die Arbeiterzahl oder ſonſt einen
Ausſchlag gebenden Umſtand zum Maßſtab der Entſchädigungs-
ſumme macht.

Graf Stolberg-Wernigerode (konſ.): Reichsanſtalten bringen
den Gemeinden Nachtheile, aber auch Vortheile Beweis dafür iſt,
daß die Gemeinden nicht einverſtanden ſein würden, wollte man
ihnen die Werkſtätten nehmen.

Abg. Dr. Sattler (natl.) beantragt,
nochmals an die Kommiſſion zu verweiſen.

Der Etatspoſten wird bewilligt, desaleichen die Reſolntion.
Beim Titel zum Bau eines Baſſins auf der Holminſel bei

Danzig einſchließlich Grunderwerb erſte Rate 700 000 Mörk ſpricht
Abg. Rickert (ſr. Vg.) der Marineverwaltung ſeine Befriedigung

über dies Projekt aus und bittet, dafür zu ſorgen, daß die Anlage-
ſtelle für die Kauffahrteiſchiffe dadurch nicht geſchädigt werde.

Staatsſekretär Tirpitz ſagt Beachtung des Wunſches zu.
Der Reſt des Marineetats wird ohne Erörterung genehmigt.

Der Etat für Kiauiſchau wird an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Etat der Zölle und Ver

brauchsabgaben.) Schluß 54 Uhr.

Ausland.
Nußland.

Jn der weiteren Entwickelung der perfiſchen
Angelegenheit

meldet die deutſche „St. Petersburger Zeitung“: „Eine „Gef ell-
ſchaft der perſiſchen Eiſenbahnen“ wird ſich voraus-
ſichtlich in allernächſter Zeit in Petersburg konſtituiren. Es ſteht
ziemlich feſt, daß einer der perſiſchen Häfen unter
ähnlichen Bedingungen wiePortArthur gepaächtet
werden wird.“

den Antrag Stockmann

Oſtaſien.

Die zur Beſtrafung der Wa-Leute,
welche ſeinerzeit zwei Offiziere ermordeten und die birmaniſch-
chineſiſche Grenzkommiſſion angriffen, entſandten britiſchen
Truppen zerſtörten am 26. Februar den Palliſadenbau der
Wa Leute zu Mengtum, ohne daß fie ſelbſt Verluſte dabei hatten.
Am folgenden Tage eroberten die britiſchen Truppen, vereint mit
den chineſiſchen Mannſchaften, die ganze Gruppe von Dörfern, die

mit den Mördern in Verbindung ſtehen. 60 Eingeborene
wurden getödtet und 2000 Behaufungen nieder-
gebrannt. Die chineſiſchen Truppen hatten 4 Todte und 20
Verwundete auf Seiten der Engländer ſiel ein Gurka und fünf
Sapoys wurden verwundet.

Der Krieg in Südafrika
Eine Beſtätigung der geſtern in London verbreiteten Nach-

richt, die Spitze der Robertsſchen Armee ſei bereits in Bloem-
fontein angelangt, liegt noch nicht vor. Den letzten beglaubigten
Meldungen zufolge ſtehen die Buren in beträchtlicher Stärke
mit Artillerie öſtlich von Paardeberg. Bereits haben Vorpoſten
gofochto mit der engliſchen Kavallerie ſtatigeſunben, über deren
Ausgang noch nichts verlautet. Es ſcheint ſich dabei auf Seiten
der Buren im Weſentlichen um die 5000 Mann ſtarke Ab-
theilung zu handeln, die ſchon mehrere Tage vor der Preisgabe
von Ladyſmith aus Natal nach Weſten abkommandirt worden
war. Ueber die Beſtimmung der inzwiſchen aus Natal zurück-
gezogenen Hauptarmee Jouberts liegen noch keine Nachrichten
vor. Die Mehrzahl der engliſchen Blätter neigt der optimiſtiſchen
Anſicht zu, ſie befinde ſich auf dem Wege nach Pretoria, um
in Erwartung baldigen Eintreffens der Engländer vor den
Thoren der Transvaal Hauptſtadt dieſer die für eine
Belagerung erforderliche Beſatzung zu liefern. Vereinzelte
engliſche Stimmen äußern ſich noch ſanguiniſcher, indem ſie
verſichern, es ſei ganz un wahrſcheinlich. daß die Buren ſich nach
Pretoria zurückziehen und dieſes zum Ort eines letzten ver
zweifelten Widerſtandes machen, und geben der Bermuthung
Raum, daß nicht nur Bürger des Oranje-Freiſtaates, ſondern
auch viele Bürger von Transvaal nach ihrer Heimath zurück-
kehren werden, ohne abzuwarten, bis ſich die Burentruppen in
aller Form ergeben. Auch beſonnene Organe der öffentlichen
Meinung in England erblicken jedoch in der Befreiung von
Ladyſmith eine entſcheidende Wendung des Feldzuges zu Gunſten
der britiſchen Waffen. Folgende Depeſchen ſprechen ſich
darüber aus:

London, 2. März. In einem Artikel der „Times“ wird
ausgeführt, man dürfe mit gutem Grunde das Vertrauen hegen,
daß England am letzten Wendepunkt des Krieges angelangt ſei.
Der Vormarſch der Engländer auf Bloemfontein in Ver
bindung mit einer Vorwärtsbewegung von der Südgrenze her
ſcheine durch die militäriſche Lage angezeigt. „Unſere größte
Sorge,“ heißt es in dem Artikel weiter, „ſcheint die Veſchaffung
von friſchen Pferden in großer Anzahl zu ſein. Wir
werden aber wahricheinlich für mehr als für die VBeſchaffung
friſcher Pferde ſorgen müſſen, wenn wir weiter große Erfolge erringen
wollen, wie ſie errungen werden müſſen. „Morning Poſt“ ſchreibt,
der Entſatz von Ladyſmith nach der Uebergabe Cronjes habe die
Lage völlig geändert. Wahrſcheinlich eile jetzt das Gros der Armee
Jouberts nach Pretoria, welches, wie nicht im Mindeſten zu bezweifeln
ſei, einer längeren Belagerung widerſtehen könne. Krüger könne
möglicherweiſe ſich zu dieſem Schritte entſchließen in
der Hoffnung, daß, je länger er aushalte, deſto eher ſich die
Möglichkeit diete, daß irgend wo etwas zu ſeinen Gunſten
geſchehe. Wenn aber Krüger das Volf, das er angegriffen, noch
nicht richtig verſtehe, ſo ſei es wahrſcheinlich, daß Europa es ver
ſtehen werde andernfalls würden wir ſchon früher den Verſuch einer
Mobiliſation gehabt haben. Der „Standard“ ſagt, der weitere Feld
zug ſei jetzt durchaus ausſichtsvoll. Man habe guten Grund, an-
zunehmen, daß, wenn die Buren von ihren Befeſtigungen auf den
Hügeln vertrieben werden könnten, ihr Mangel an Disziplin und
ihre Unfähigkeit, größere vorher abgemachte Bewegungen auszuführen,
fie in ihrer ganzen Schwäche erſcheinen leſſen würden.

Der „Times“ wird aus Lourengo Marquez vom 28. Februar
gemeldet: Leute, die aus Transvaal kommen und glaubwürdig
ſind, verſichern, es ſei ganz unwahrſcheinlich, daß die
Buren ſich nach Pretoria znurückziehen und dieſes zum
Punkt eines letzten vrrzweifelten Widerſtands machen.
Man glaude im Gegentheil, daß nicht nur Bürger des
Oranje-Freiſtaates, ſondern auch viele Bürger von Transvaal
nach ihrer Heimath zurückkehren, ohne abzuwarten, bis ſich die Buren-
truppen in aller Form ergeben. Die Burengenerale, heißt es weiter,
ſchenken den fremden Rathgebern kein Gehör und ihre früheren
Erfolge werden mehr ihrem Glück und den von den Briten ge-
machten Fehlern, als ihrer militäriſchen Befähigung zugeſchrieden.

Von Ladyſmith wird gemeldet
London 2. März. Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm

aus La dyſmith vom 28. Februar worin es heißt: nMorgen enthüllte den Abzug des Feindes am Boe rin
300 Mann der leichten Reichskavallerie und der nataler Carabt enn
ein, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Begeiſterung der Belagek

S d C gertenſpottet jeder Schiiderung. White mit ſeinem Stabe ginTruppen entgegen. Man glaubt, daß die Buren die Belg den

vollſtändig aufgehoben haben. Setung
London, 2. März. Ein Telegramm Bullers aus Nelth

von heute berichtet: 73 Wagen mit Nahrungsmitteln ne
ſoeben in Ladyſmith ein. kenLondon, 2. März. Gereral Buller meldet, daß in d
Gefecht am 27. Februar auf britiſcher Seite 6 Offiziere getödtet ne
8 rnort wurden unter den letzteren befindet fich auch Geweag

Barton. c ralDie „Times“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe aus Lady
ſm it h: Seit Beginn der Einſchließung ſind24 Offiziere und 235 Mann
getödtet und 70 Offiziere und 520 Mann verwundet worden
Offiziere und 340 Mann ſtarben an Krankheiten. Die weiße Ciot-
bevölkerung iſt in dieſen Zahlen nicht mit einbegriffen. a

Montreal (Canada), 2. März. Anläßlich des Entſahez
von Ladyſmith kam es geſtern Abend zu Kund,
ebungen, die in einem Angriffe engliſcheri ude n ten auf die franzöſiſche Laval- Univerſität

gipfelten. Die Studenten beabſichtigten, auf dem Gebäude die
engliſche Flagge zu hiſſen. Nach einem kleinen Zuſammen,
ſtoß wurde die Feuerſpritze der Univerſität gegen die Studenten in
Thätigkeit geſetzt, worauf die Volksmenge die Fenſterſcheiten der
Univerſität einwarf und ſonſtige Beſchädigungen verübte. Am Sp.
nachmittage war bereits die engliſche Fahne von engliſchen Studenten
gewaltſam auf dem Gebäude einer franzöſiſchen Zeitung gehißt und
von franzöſiſchen Studenten herabgeriſſen worden. Es entſpann ſich
ein ernſtlicher Kampf, wobei mehrere Poliziſten und Studenten ver

letzt wurden. SDie Meldung von der Lieferung von 2000 Pferde-
a aus dem Monturdepot zu Brünn für Eng-

and wird in einer Zuſchrift aus militäriſchen Kreiſen an das
Wiener „Nere Wien. Tgbl.“ zuge geben. Allerdings wird
behauptet, es ſeien alte Sättel ausgefolgt worden gegen die
Zuſicherung, daß dieſe durch neue erſetzt werden. Ebenſo wird

die Lieferung von 5000 Patronen aus der Militär-
fabrik für Maximgeſchütze zugeſtanden; dieſe ſeien jedoch
lediglich für die Ausprobung der Geſchütze beſtimmt, nicht für
den Kriegsgebrauch. Die Zuſchrift meint, hierin könne keine
Neutralitätsverletzung erblickt werden.

Berlin, 2. März. Auch gegenüber den neu auftretenden Ge
rüchten von einer Einmiſchung in den füd afrikaniſchen
Krieg kann nur wiederholt werden, daß an hieſigen unterrichteten
Stellen von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt iſt.

Nach Londoner Meldungen ſtanden an der Spitze der Arkleüie
und Jngenieurkommandos der Transvaalburen zwei Elſäſſer
Namens Grünberg und Samuel Lion, die als Agenten der
Creuzot-Geſchützfabrik nach Südafrika gekommen waren. S. Lion
iſt in den Kämpfen vor Kimberley gefallen.

Petersburg, 2. März. Gegenüber allen anderslautenden
Meldungen iſt halbamtlich feſtgeſtellt, daß der Zar keinerlei Friedens-
vermittlung in dem afrikaniſchen Kriege plant; man glautt
jedoch, daß Rußland und Frankreich ſich der Annexion der Vuren-
ſtaaten durch England widerfetzen werden.

Konſtantinopel, 2. März. Der Sultan bat auf die ihm
von der engliſchen Botſchaft gemachte Mittheilung von der Kapi-
tulation Cronjes ſeine Befriedigung ausgeſprochen und
eine Glückwunſchdepeſche an die Königin Viktoria
gerichtet.

London, 2. März. Mancheſter Guardian“ verſichert, dieEinkommenſteuer werde um 4 Hroz. erhöht und eine Krie gsſteuer
auf Bier und Whisky gelegt werden.

Vom Hauptquartier des Generaliſſimus Roberts kommen
folgende Drahtnachrichten:

London, 2. März. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Kimberley von geſtern: Roberts und Kitchener kamen
heute Morgen hier an und werden morgen Kimberley wieder ver
laſſen. Eine Abtheilung Buren zeigte ſich geſtern bei Klipdam
und zerſtörte einige Gehöfte. Sodann kamen ſie nach Windſorkon-
Station, wo ſie ebenfalls einige Gehöfte veſchädigten und plünderten.
Es verklautet, daß ſich die Buren der Maſchinen der FrankSmith
Mine vbemächtigten und dieſelben ſtark beſchädigt haben. Ein Theil
der Buren zog nach Barkly- Weſt und beſchießt gegenwärtig dieſe
Stadt.

London, 2. März. Der „Mornig Poſt“ wird aus Paarde-
berg vom 28. Februar gemeldet, in öſtlicher Richtung hätten Vor-
poſten mit dem Feinde Fühlung genommen. Die Zahl der
dortigen Buren werde auf 7000 Mann geſchätzt. Der „Standard“
und die „Daily News“ beſtätigen dieſe Nachricht.

Brüſfſel, 2. März. Jn hieſigen Burenkreiſen macht man
ſich täglich auf die Nachricht vom Einmarſch der Eng
länder in Bloemfontein gefaßt. Noch vertheidigen
die beiden Generale De Wet und Delarey die Straße nah
Bloemfontein, doch bezwecken ſie nür, den Vormarſch Roberts
ſo lange zu verzögern. bis die geſammte Burenſtreit macht
bei Winburg konzentrirt iſt.

Simonstown, 2. März.
hier eingetroffen.

General Cronje iſt

Telegramme,
Berlin, 3. März. Die „B. P. N.“ können auf das

Beſtimmteſte verſichern, daß die in den Blättern aufgetauchte
Mittheilung, wonach die Regierungen, insbeſondere die
preußiſche, es durchaus ablehnten, ihrerſeits eine Erörterung
der Deckungs frage für die Flotte anzuſtrengen, durchaus
unbegründet iſt.

Berlin, 3. März. Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt gegenüber
Blättermeldungen von einer geplanten Entſendung deutſcher
Kriegsſchiffe nach Frankreich zu einer internationalen Flotten-
ſchau anläßlich der Weltausſtellung, daß in Marinekreiſen
hiervon nichts bekannt iſt.

Safßznitz, 3. März. Der Poſtdampfer „Nex“ iſt geſtern
in der Mitte durch gebrochen der vordere Theil ſteht auf
recht, während der hintere Theil nach dem Lande zu mge
ſtürzt iſt.

Ans Nah und Fern.
Deutſche Poſtämter im Türkiſchen. Jn Beirut, Je

ruſalem und Smyrna ſind am 1. März deutſche Poſtämter
und in Pera eine Zweigſtelle des hieſigen deutſchen Poſtamtes er
öffnet worden.

Verſchüttet. Wie man meldet, wurden geſtern Morgen in
Baeckermühle bei Marienwerder drei Arbeiter in einer Kiesgrufe
verſchüttet zwei derſelben wurden getödtet.

Blutiger Streit. Aus Köln wird gemeldet In dem
Nachbardorfe Jchen dorf kam es zwiſchen einer Anzahl junger
Leute und ausländiſchen Arbeitern zu einem Streit
bei welchem Letztere mit Revolvern feuerten. 1 VPerſer
wurde getödtet, 2 ſind ſchwer, mehrere leicht verleht.

Selbſtmord eines Spelnlanten. Der Vanklier S. Rein
hard in Hannover, ein befannter Spekfulant, hat ſich geſtern in
ſeinem Kontor erſchoſſen.

Der Papft empfing geſtern früh das Kardinalskollegium,
welches ihm ſeine Glückwünſche zum 90. Geburtstag dardrachte.
Der Papſt, welcher vortrefflich ausſah, ſprach ſeinen Denk aus und
ſent vom Himmel den Frieden zwiſchen Transvgal und England
herad.
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Wiaus der Verwaltung ſeine Zufriedenheit und die beſten Wünſche
für die Zukunft aus.

e eLandwirthſchaftskanimer für die Provinz
Sachſen,

IV.
m Halle, 2. März.

Den nächſten Gegenſtand der Verhandlungen bildete die
Jächſjährige Ausſtellung der Deuiſchen Land
virthſchafts«Geſellſchaftin Halle. Der Geschäftsführer
d Eeſellſchaft, Herr Oekonomie-Rath W ölbling-Berlin, de

ndelte beſonders die Bedeutung der Ausſtellung für die Landwirthe
Mſerer Provinz Es werde dieſen Gelegenheit gegeben ſein, mit
wenig Riſiko ihr Vieh an dem anderer Bezirke zu meſſen, außerdem
das Beſte ihrer Zuchtleiſtungen gegen einander in Wettbewerb zu
ſelen, ſo daß ſt für ſich gewiſſermaßen eine Provinzial
Rusſellung ſchaffen könnten. Nabe liege die Frage,

welchem Verhältniß die Ausſtellung in Hallep der in Magdeburg ſtehen werde, welche als die dritte der Geſell
a der hier bevorſtehenden 12 Jahre vorangegangen ſei. Die
gdeburger Ausſtellung ſei mit 11 Hektar Fläche weit hinter dem

Hurchſhnittsumfang der Ausſtellungen der erſten 12 Jahre, der
j9 Hektar betragen habe, zurückgeblieben. Die Zahl der ausgeſtellten
ferde und Rinder aus der Provinz habe ebenfalls dem Durchſchnitt

gahgeſtinden Feldprodukte, Maſchinen und Geräthe ſeien verhältniß
mäßig gerinz vertreten geweſen Schweine faſt gar nicht, dagegen
Echafe gut. Die Landwirthe der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten hätten an der Magdeburger Ausſtellung nur ein geringes
Futcreſſe bekundet, da damals dies Gebiet kein eigentlich vieh
woduzirendes Land geweſen ſei, vielmehr viel Magervich eingeführt,
elerdings nicht unerheblichen Feitviehexvort gehabt habe. An der
hund ſiatiſtiſcher Angaben legte der Redner dann dar, daß der
Finderdeſtand in unſerer Provinz in den letzten zehn Jahren ſich
ſetig geſteigert hat, weſentlich mit durch eigene Züchtung; die
Scweinezufuhr hat ſich weſentlich geſteigert gegenüber der Einfuhr,
der Beſtand iſt um 48,52 Proz. geſtiegen, der Verzehr an
Schweinefleiſch hat ſich daher ſehr vermehrt. Die
Schafhaliung hat dagegen um 35 Proz. abgenommen, die
Fuſuhr iſt auf gleicher Höhe geblieben, der Export weſentlich zurück
gegangen. Unter dieſen Umſtänden ſei wehrſcheinlich eine weit
größere Rinder Ausſtellung aus der Provinz als in Magdeburg zu
etwarten, ebenſo eine umfangreichere und ihrem inneren Werthe
nach kedeutendere Schweine Ausſtellung die Schaf Ausſtellung
werde vielleicht eiwas geringeren Umfang haben, wenn nicht etwa
der allgemeine Rückgang der Schafhaltung bei der Ausſtellung durch
den Umſtand aufgewogen werde, daß die Züchtereien, die nicht an
dihi abgenommen hätten, Werth darauf legten, möglichſt
u auszuſtellen. Vor einer zu ſtarken VBeſchickung
elh der Redner ab, da ſonſt wie auch für die in dieſem Jahre be
rotſchende Ausſtellung in Poſen Zurückweiſung von Anmeldungen
ſich nöchig machen würden, außerdem den Ausſtellern ein größeres
Riſko und höhere Koſten erwachſen würden und die Ausſtellung
wnüberſichtlich werde. Hauptſache ſei, in kleinerer Auswahl das Veſte,
was man beſitze, vorzuführen. Nachdem der Reduer noch dargelegt
hatte, welche Gründe trotz mancher Bedenken die Wahl auf
halle gelenkt hätten, gab er der Anerkennung für das Entgegenkom-
men der ſtädtiſchen Vehöden von Halle für das Ausſtellungsunter-
nehmen und dem Dank an die Kammer für ihre bisherige Mitarbeit
Ausdruck. Herr Landes-Oekonomierath v. Mendel theilte dann
mit, daß die Kammer 48 Pferde kaltblütiger Schläge, alſo Shires
und Belgier, 50 Stück ſchwarzbuntes Niederungsvieh, 50 Stück Simmen-
(haler Vieh, Kollektion Schweine kleiner Landwirthe aus der Altmark ſo
wie eine Sammlung wiſſenſchaftlichen, beſonders graphiſch ſtatiſtiſchen
Materials, geliefert von der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation, dem
Ausſchuß für Landeskultur, der Verſuchs- Station für Pflanzenſchutz
u. ſ. w. ausſtellen werde. Der iedner beionte, daß die Pferdezucht
der Provinz auch ſehr gut auf der Ausſtellung vertreten ſein werde,
da ſie im letzten Jahrzehnt weſentlich vorwärts gekommen fei.

Zur Erörterung von Verkehrsfragen erhielt dann Herr
Riltergutsbeſitzer von Helldorff- Zingſt das Wort. Derſelbe hod
hervor, daß dieſe Fragen auch große Bedeutung außerhalb der
Handelspolitik hätten und deshalb nicht von der Tagesordnung der
Kammer verſchwinden dürften, damit dieſe mit Nachdruck ihre
Stimme in dem Bezirks- und dem Landes-Eiſenbahn-Rath geltend
mache, die ſie bisher ziemlich ſtiefmütterlich behandelt hätten.
Während man für LCentralbahnhöſe, z. B. den Frankf-
ſurler, viele Millionen bewillige, verlange man bei Konzeſſion von
Sekundärbahnen BVeihülfen, Grund und Voden von den Landwirthen,
denen andererſeits Ermäßigungen für die Fahrten der benöthigten
Sachſengänger entzogen ſeien, während man die ländliche Leutenoth
verſchärfe durch Gewährung billiger Fahrten auf immer weitere Ent
fernung an die in d.n Städten beſchäftigten induſtriellen
Arbeiter aus den Kleinſtädten und vom Lande. Der
Redner begründele dann mehrere nachſtehend angegebene Anträge,
von denen der erſte, die Detarifirung von Zucker betreffend, dann
noch eingehend durch den Geſchäftsführer der Centralelle der
preu'iſchen Landwirthſchaftskammern in Berlin, Herrn Schulz,
deſürwortet wurde. Die Kammer hieß ſämmtliche in Vorſchlag ge
drachte Anträge folgenden Inhalts gut:

1. Der nachfolgende, von der Generalkonferenz der dertſchen
Eiſenbahnen veſchloſſene und den preußiſchen Eiſenbahnräthen
gebilligte Detarifirungsbeſchluß iſt infolge nachträglichen ſchrift
lichen Widerſpruchs einer kleinen Minderheit von deutſchen Eiſen-
bahnen im vorigen Jahre nicht zur Ausführung gekommen:

„Zucker aller Art im Falle der Ausfuhr wird in Speziak-
tarif III verſetzt

Außerdem wird für Rohzucker an Raiſinerien der Unterſchied
zwiſchen der berechneken und der nach Spezialtarif III ſich er
gebenden Fracht nach dem Verhältniſſe der von der Raffinetie
in der Zeit vom 1. September eines Jahres bis zum 31. Auguſt
des nächſten Jahres zur Anusfuhr gebrachten Menge Naffinade
zu dem Gewichte der in derſelben Zeit von ihr insgeſammt ver
arbeiteten Menge Rohzucker an die Zucker-Raffinerie auf deren
Antrag erſtattet. Der auszeführte rafſinirte Zucker wird dabei
mit dem fachen des wirklichen Gewichts in Rechnung geſtellt.

Der Erſta'tungsantrag hat alle in dieſer Zeit empfangenen
Sendungen Rehzucker zu umfaſſen und iſt von der Raffinerie
ſpäteſtens einen Monat darauf unter Vorlegung der Original-
ſrachtbriefe über dieſe Sendungen, ſowie der ſteueramtlichen Be-
ſcheinigungen über die in dem angegebenen Zeitabſchnitte von
der Raffinerie insgeſammt verarbeiteten Gewichtsmengen Roh
zucker und über die in der Zeit von ihr zur Ausfuhr gebrachten
Gewichtsmengen Raffinade bei der Verwaltung der Empfangs
bahn ayzubringen.“

Die Plenarverſammkung der Landwirihſchaftsfammer für die
Provinz Sachſen bedauert, daß dieſem übdereinſtimmenden Ver
langen bis jetzt nicht entſprochen iſt, umfomehr, als inzwiſchen
für ruſſiſchen Ausfuhrzucker auf den preußiſchen Staatsbahnen
eine Tarifermäßigung um 25 Proz. eingeführt iſt.
Die Verſammlung mißbilligt den jetzt beſtehenden wirthſchaft

ch uvnhaltbaren Tarifzuſtand. Sie fordert dringend die ſchleünigſte
Verwirklichung obiger Antragsforderungen.

2. Die Plenarverſammlung der Landwirtbſckaſtskammer für
die Provinz Sachſen hält die daldigſte Einführung der nachfolgenden
EiſenbahnReformen für unbedingt nöthig und verlangt
a) Daß der Abſatz 1 des F 47 der Verkehrs Ordnung für die

Eiſenbahnen Deutſchlands durch ſolgende Beſtimmung er
ſeht werde

a z Die Auslieferung von Thierſendungen auf der Empfangs
r kann In Stunden nach der Ankunft des 3ug zu welchem
33 ne tattgefunden hat, gefordert werden. Muß unterwegs
paen ſtattſinden, ſo iſt die jedesmalige Weiterbeförderung

iektens mit dem nächſtfolgenden Zu zu dewirken.

v) Daß die Fahrpläne aller dem Thiertransport freigegebenen
Züge dem Publikum zugänglich gemacht und die Fahrpläne
ſolcher Perſonen, gemiſchten Eilgüter-, Ferngüter und Durch
gangsgüterzüge in Kursbüchern zuſammengeſtellt werden. Die
Fahrpläne müſſen käuflich ſein.“
Sie erſucht daber das eichseiſenbahnAmt und den preußiſchen

Miniſter der öffentlichen Arbeiten, recht baldigſt dieſen berechtigten

Wünſchen zu entſorechen. 83. Die Plenarverſammlung der Landwirtbſchaftskammer für
die Provinz Sachſen hält es für erforderlich, daß die direkten Ab
fertigungen von Thierſendungen innerhalb Deutſchlands nach
Möglichkeit ausgedehnt und die mit den verbleibenden Um
cxpeditionen verbundenen Tranusportverzögerungen beſeitigt werden.
Die Landwirthſchaftskammer erſucht den Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, hierfür Sorge zu tragen.

4. Die Pleyarverſammlung der Landwirihſchaftskammer ſür
die Provinz Sachſen erſucht den Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, die nebenbahnähnlichen Kleindahnen in tarifariſcher Hin
ſicht gleich Nebeneiſenbahnen zu behandeln und ihnen demgemäß
auf ihren Antrag direlte Tarife oder Umkarlkirungstarife mit Auf
laſſung eines Theiles der Arfertigungsgedühr zuzugeſtehen.

Außerdem wurde noch auf Antrag des Herrn Major v. Jagow
Calberwiſch beſchloſſen, daß die Landwirthſ. h aftskammer bei der
Eiſenbahn- Verwaltung vorſtellig werden ſoll, daß auch auf den kleinen
Verlade-Stationen feſte Vieh-Verladungsrampen eingerichtet werden.

Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 2. März. (Elf Cirkuspferde ver-

brannth Geſtern Abend um 11 Uhr wurde die hieſige Ein
wohnerſchaft durch Feuerlärm erſchreckt. Aus den ehemaligen
Stallungen der erſten Schwadron des hieſigen Küragſſier- Regiments
auf dem Heiligen Geiſthoſpital an der Spiegel- und Harsleberſtrase
ſtieg eine mächtige Feuerſäule empor, welche die angrenzenden Ge
bäude der Ritter und Franziskanerſtraße arg gefährdete. Der
Feuerwehr gelang es jedoch, die angrenzenden Gebäude zu retken.Leider ſind 11 werkoretkle Pferde des Cirkus Jansly,
der von 6—-9 Uhr eine Vorſtellung bei ausverkauftem Hauſe
gegeben hatte, mit verbrannt reſp. erſtickt. Einige andere
Pferde haben lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Der
Schaden des Direktors Jansly iſt ganz bedeutend, da ihm gerade
die beſten Pferbe zu Grunde gegangen ſind. Zwei ſchwer verletzte
Pferde ſind heute Mittag erſchoſſen und ein drittes wird wohl auch
noch verenden, ſo daß im Ganzen die ſämmtlichen 14 Pferde dem
Feuer zum Opfer fallen, die in dieſen Stallungen untergebracht
waren. Der wachthabende Futterknecht ſoll beim Ausbruch
des Feuers das Weite geſucht haben und ſoeben im Chauſſeegraben
bei Harsleben e richo ſen aufgefunden worden ſein.

Derenburg (Landkreis Halberſtadt), 1. März. (Groß-
feuer Eine Feuersbrunſt zerſtörte geſtern ftüh das geſammte
Gehöft des Ackerbürgers Gottlied Loehr, ein benachbartes Wohn-
haus und die Dachftühle zweier anderer angrenzenden Häuſer.
Die CEebände waren bei der Städtefeuerſozietät verſichert.

W Weimar, 2. März. (Todesfall.) Pfarrer em. Dr.
Oskar Wende l, der älteſte Geiſtliche des weimariſchen Landes, iſt
heute Nacht im 31. Lebensjahre geſtorben.

Weimar, 2. März. (Der Landta g) bewilligte die Koſten
für ein agriknitur-chemiſches und landwirrhſchaftliches Laboratorium
in Jena, ſowie 25000 Mk. für ein Muſterlager thüringiſcher Er
zeugniſfe.

W. Arnſtadt, 2. März. (Deſerteur.) Durch den Gen-
darm Wiesler hier wurde heute Vormittag der früher bei dem
Landwirth Mey in Rudisleben in Dienſt geweſene, jetzt bei der Jn-
kanterie dienende Otto Zinke aus Wiehe, der ſeit dem 16. v. M.
zum zweiten Mal fahnenflüchtig geworden iſt, in der Scheune ſeines
früheren Dienſtherrn verſteckt aufgefunden und verhaftet. Er iſt ge
ſtändig, in lezter Woche und in vergangener Nacht verſchiedene Dieb
ſtähle begangen zu haben.

Dre den, 1. März. (König Alberh) iſt geſtern Abend
112 Uhr von hier nach Sigmaringen abgereiſt, um von dort ſeine
Gemahlin, die Königin Karola, abzuholen und mit ihr nach
Mentone weiterzureiſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amisvorſteher, Gutsbeſiger Bach zu

Aylsdorf im Kreiſe Zeitz der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe,
dem Grubenſchmied Karl Kolb zu Vahnbof Teutſchenthal im
Mansfelder Seekreiſe, dem Sohinenarbeiter Auguſt Anſon zu
Artern im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.
Den Eijenbahn-Direltionsmiigliedern Regierungs- und Banrath
Jacobi in Kaſſel, Schwedler in Erfurt und Crüger
in Erfurt, dem Eiſenbahn-Direftor Erdmann in Magde-
burg iſt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen worden.

Beobachtungen der Metenrologiſchen Station Halle g. S.
2. März

3 Uhr Morgens
3. März

Uhr früh

Barometer mm 750 750Thermomeler Reaumur 3 5Feuchtigkeit der Luſt 80 70Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperakur vom 2. zum 3. März: 3 R.

Minimum 2. 65. März: 4521Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 3. März Vei nörd
lichem und öſtlichem friſchen Winde. Fortdauer des kalten, zu Schuee
fall neigenden Wetters.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 4. März: Milde, meiſt trübe, Niederſchläge,
ſtark windig.

Montag, 5. März Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge,
ziemlich milde, windig.

Wafſſerſtände.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. März 4- 3,14,

am 3. März 3,10; bei Trotha am 2. März 4,32, am
3. März 4,12.

dedeutet übder, unter Null).
Fall Bucht

Saale.
*Alsleben 1. März 3,962. März 3,989 060,02
*Calbe, Ob 250 254 (0504do. Untp. 3,62 3,70 0,08PHavel.

*Brandenburg 1. März 2. März
rpegel 2,43 2,431Unterpegel 2,19 2,20 (0,01*Rathenow

Oberpegel 2 1,99 2,02) (0,03Unterpegel 1,72 1,70 0,02*Havelberg 3,84 2 3,92 0,08
Unſtruz.

Siraußfurt 1. März 2,80 2. März 2,70 0,10
Moldau.

Budweis Febr. 4 0,70 1. Mäth 486 o 0,16
Prag 9 3,15 I 3,16 1,91

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Sike W FPardubitz 28. Febr. 1,85 1. März 2,70 0,85
z 7 Z.van s 6955Leitmeritz 2,27 3,71 i 1,44Außig 3,16 4,80 164Dresden 1. März 327 2. März 367 040

Torgau 5,18 5,68 950Wittenberg e 4,17 4,35) 0,18Roßlau 4,18 4,237) 0,19*Barvy 4 4,50 4,62 0,12Magdeburg a 3,92 4.00 0,08*Tangermünde 4,54 2 4,55 0,01*Wittenderge 4,22 4.390 09508Dömitz 3,55 3,69 09,15*Lauenburg 3,43 3,53 0,10
Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſiromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Stettin, 2. März. In der Aufſſichtsraths Sitzung Der
„Stettin Bredower Portland Cement Fabritf
wurde beſchloſſen, der am 22. März d. J. in Stettin ſtattfindenden
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 145 für
das Jahr 1899 vorzuſchlagen.

VButkareſt, 2. März. Die Nationalbank ſetzte den BDankdiskont
auf 8 und den Lombardzinsfuß auf 95 herab.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammern.

Notirungs Stelle.
2. März 1900.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 138-143 135 28--132 128-135Mittelmark, Prignitz 142-—144 135--139 133--136 132-144
Neumark 144 130--134 135--142 126--136
Lauſitz 145 140 135--140 138--150Magdeburg 137--145 140 142 140-160 135--144
Altmark 136 145 136--141 136-144 134--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--150 140--147 140 167 135--145

do. weſtl. d. Mulde] 139 150 140 147 1
Erfurt 140 152 140 150 150--170 128 135
Stettin (Bezirk) 145--146 136 137 130 135 123 126
Stolp (Platz) 142 135 130 118Anklam (Platz) 145 135 130 123
Greifswald (Platz) 143 13 S 120Danzig 142--151 130 133 122 133 112 123
Thorn 136 142 122--132 121--128 118--124
Allenſtein 140--143 127-129 115--117 113119
Liegnitz 141 151 127-1372 141--145 111121Breslau 132 149 131 137 123 143 114--121
Ratibor 140- 1434 133 120 116 118Hirſchberg 136 155 133--142 129--148 121-124
Görlitz 136-148 135 139 136 140 118--126.
Glogau 143 145 136 2 125Poſen 132 146 126 132 118--128 120--130
Bromberg 144-150 128--130 118 128Wongrowitz 136 140 124-127 106--115 112--116
Frauſtadt 145 132 126 120Liſſa 140--146 127--133 117-123 117 120Kiel 145--147 140--143 140-142 132--140
Neumünſter 138--144 135--143 J 129 135
Rendsburg 1528 145--150 142136--147 136 147 133-180 126 152Hannover Süd

143--150 136 150 126--130 140 150do. Elbde, Weſer
do. Weſt 140 160 145--166 142--160 124--140

Kaſſel 147 149 138Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p. I.
Berlin 151 1418 W 139Stettin 146 137 135 125Königsberg i. Pr. 1392 1323 127 118Breslau 150 137 143 121Poſen 146 132 128 121Neuß 158 143 S 238146 147 e 150annheim 1678 153 o 1422Hamburg 149 145 135e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sVanterſchiese.

am 2. März am 4, März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. 173,25 173,75

Chicago e Febr. 64 Cts. 166,50 166,75Liverpool März 5ſh. 88 d. 171,75 171,75
Odeſſa loko 86 Kop. 166,75 166,75Riga e 99 172,75 172,75In Paris Febr. 19,45 Fes. 188,00 16225

e VNewyork nach Berlin Rogg. loko 614 Cts. 159,25 160,00
Ddeſtfa 274 Kop. 150,75 150,75Riga 176 150,00 150,56Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. 143,25 145,90
Newyort nach Berlin Mais Mai 40 Cts. 105,00 105,75

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

2. März. Weizen flau, holſteiniſcher loco 147
oggen flau, mecklenburgiſcher loco neuer 142--145,

Mais ruhig, 99. Hafer ruhig, Gerſte
ruhig.

Wien, 2. März. Weizen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,55 Br.,
ver MaiJuni 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per Frübjahr 6,58 Gd.,
6,59 Br., per MaiJuni 6,69 Gd., 671 Br. Mais per MaiJuni
5,33 Gd., 5,44 Br. Hafer per Frühjahr 5,23 Gd., 5,24 Br.,
per MaiJuni 5,40 Gd., 5,41 Br.

Peſt, 2. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.44 Go.,
7,45 Br., per Oktober 7,72 Gd., 7,73 Br. Roggen per April 6,31
Gd. 6,32 Br., per Oktober 6,42 Gd., 6,43 Br. Hefer ver April
5,00 Gd. 5,01 Br. Mais per Mai 1900 5.14 Gd., 5,15 Br.

Paris, 2. März. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per März
19,50, er April 19,85, per Mai-Juni 20,30, ver Mai-Auguſt 20,50.

Roggen ruhig, per März 13,90, per Mai- Auguſt 14,00.
Parié, 2. März. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per März

19,65, per April 19,90, ver MaiJuni 20,35, per Mai Auguſt 20,65.
Roggen ruhig, per März 13,90, per Wai Auguſt 14,00.

ß London, 2. März. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Autwerpen, 2. März. Weizen behaupt. Roggen behanptet.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 2. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März ver Mai Roggen koeo ruhig do. auf
Termine träge, ver März 128, per Mai 131, per Oftoder 129.

New-York, 2. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 757 per März 73 per Mai 7 ver Juli 71 ver Sedt.Mais per März per Mai 40, per Juli 40

Hambur
dis 150 Mk.
ruſſiſcher loco matt, 108.

71
Mehl 235 Getreidefracht 3L.

661. r
hicago, 2. März. (Teiegr.) Weizen per Mai 65 per Juni

Mat 343Mais per Mai 34

S



Zucker.
Magdeburg, 2. März. Die Vorräthe der erſtei. Hand an

Erſtprodufte betrugen an Rohzucker nach Schätzung der hieſigen Roh
zuckeragenten zu Ende Februar d. Js. 1900: 4103 000 Ctr., gegen
3 869 000 Ctr. im J. 1899, und 6 107 000 CEtr. im J. 1898.

Hamburg, 2. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 9,82, per April 9,85, per Mai 9,90, per Auguſt 10,12x,
per Oktober 9,40, ver Dezember 9,40. Stetig.

London, 2. März. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben
Rohzucker 9 sh. 887, d. ruhig.

Kaffee,
Hamburg, 2. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 36,00, Mai 36,50, September 37,25, Dezember
75.37

Hamburg, 2. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,00 G., Mai 36,50 G., September 37,25
G., Dezember 37,75 G.

Havre, 2. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio 23 000 Sack, Santos 10 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Amſterdam, 2. März. JavaKaffee good ordiary 39.
Petrolenm.

Bremen, 2. März. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white
loco 8,45 Br.

Hamburg, 2. März. Petroleum geſchäftslos, Standard white
loco 8,35 Br.

Antwerven, 2. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve
n if loco 228/, bez. und Br., per März 222, Br., per April 22

ver Mai 23 Br. Ruhig.
New-York, 2. März. (Telegramm). Petroleum Standard

wbite in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Reſined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Spiritus.
ordhanſen, 2. März. Branntwein 45 Vol. h für

1690 A. ogr. ohne Faß ab vHrennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,0) Mk., nach An
gade der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt. Seezungen

Paris, 2.

New
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Berlin, 2. März.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,6 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 2. März. Sviritus ruhig, März 214 G., März-

April 195 G., April-Mai 19 G. eärz. (Schlußbericht.) Svpiritus bey., März 37,50,
April 37,75, Mai- Auguſt 38,00, September-Dezember 36,25.

Oelſaaten.
Köln, 2. März.
Hamburg, 1. März. Rüböl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 1. März.

do. raff. in Tierces Marke iChambverlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 312 Mk.,div. Marken 31 311/, M. t
Paris, 2. März. (Schlusßbericht.)

57,00, April 57,50, Mai Auguſt 58,75, SeptemberDezember 59,00.
Dork, 2. März.

ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,40.

Nordhauſen, 1. März
erbſen 14,00--20,00 Mk.

Havre, 2. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Santos März 42,50, Mai 43,00, Sept. 44,00. Tendenz: behauptet. Berlin, (Amtlich.) e Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhauſen, 1. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 1. März.

19 19 Mk., Liefer. März-April e Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 19 Mk19 Mk., Suverior Stärke 26
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 1. März.

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40 1,60 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Svpeiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg.
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,07 1,20 Mk. für 1 kg.
4,00 00 Mk.

Hamburg, 1.
290 Big.,

Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Oele. Fettwaaren.
Rüböl loco 56,50, Mai 55,30.

Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,
Ar mour's Special Mk., do. do.

to.Alles ver 50 Kilogr. netto tran
MärzRüböl ruhig,

(Telegramm.) Schmalz Weſtern

Hülſenfrüchte.
Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch

Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

Liefer. März-April 15 bis
--20 Mk., Superior Mehl 20

Eier. Käſe.
Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Eier 3,20
Käſe das Schock

Fiſche.
Steinbutt 190 Pfg., kleine 160 Pfg.,März. P fPfg., Kleiße, garcze 90 Pfg.,kleine 175

kleine 70 Vfg., Rothzungen 80 PVfg., Zander 80

h 65 z n 70 5 nPfg., mittel 43 Pfg., kleine fg., Lachs,Silberlachs Pfg., Lachsforellen 240 Pfa., Zug atnn 70

in P r ngß r 3 Pfg., Cabliau a2 Pfg. kleine 30 Pfg. Lengfiſch 18 Pfa., Rochen 14 Pfg. lai Pfg. Schnevel Pfg. Via, Svl
8 2 z m und Wolle.wes 50 Dſgrwen März. Baumwolle. Feſt. Upland middling

Liverpool, 2. März. (Schluß Bericht.) BaumwoUmſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 i
Middling amerikaniſche Lieferungen Sketig. alen

Schollen,

Per März 5 Käuferpreis, Per Juli-Aug. 4 KäMärz Avril 5 Käuferpreis, Aug.Sept. anleete
AprilMai 57 Käuferoreis, Sept.Okt. 42 VerkPia
MaiJuni 55 Werth, Okt. Nov. 4 Verk. vie

„Juni-Juli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 4 Vert Preg,
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 1. März. Richtſtroh 2,50-3,00 M. den
5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Metalle.
Amſterdam, 2. März. Bancazinn 87.75.
London, 2. März. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 7zt,

Aſtrl., ver 3 Monate 73 Lſtrl Blei ſpan. 169/ Lſtrl eng
168/, Lſtrl., Zinn 148 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 2. März. (Shlußbvericht.)
numbers warrants 68 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, l. März. (Chiliſalvpeter.) Loco 8,67 Mt.

Rio de Jaueiro, 1. ärz. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 1. März. Goldagio 127.30.

accaaeeeeegegeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben ha le, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormitrags. Alle die Redaktion detreifenden
Zuichriften ſind nicht verfönlich, ſondern lediglid die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle 4. S. ju adreſſire.t. Für die Jnijerite verantwoeth t
O. Brakel, Halle a. S.
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ZTypotheken- Vermittelung ete.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilag
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